
Aro . 83. 64 . Jahrgang.

Amts - unä Intekkigenzbkatt für äen Oezirk.
Erscheint Atensta«, I »«»rrst«s L Samstag.
Die Liurückungsgebühr beträgt 9 ^ p. Zeile

im Bqirk, sonst 12
Dienstag , äer» 16. Juki 1889. Abonnementspreis halbjährlich1 80 H, durch

re Hast bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg2 70

Amtliche Bekanntmachung
betreffend das Erlöschen der Maul - und Klauenseuche.
Die unter dem Rindvieh in Calw aus gebrochene Maul » und Klauen¬

seuche ist als erloschen zu betrachten.
Dies wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Calw,  den 13 . Juli 1889 . K . Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Amtliche Bekanntmachung
betreffend Marktverbot.

Infolge Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im Bezirk Böblingen
ist die Abhaltung des auf den 18 . d. M . in der Stadt Böblingen verfallenen
Viehmarktes verboten.

Dies wird hiedurch den Bezirksangehörigen zur Kenntniß gebracht.
Calw,  den 15 . Juli 1889 . K . Oberamt.

Amtmann Bertsch.

Deutsches Reich.
Berlin,  13 . Juli . Der „ Staatsanzeiger " veröffentlich t heute folgen¬

den Bericht über die Reise des Kaisers : Se . Majestät der Kaiser und König
empfingen am Samstag , 6 . Juli , in Odde um 9 Uhr morgens die Post,
erledigten dieselbe im Laufe des Tages , nahmen wiederholt Vorträge ent¬
gegen , verließen aber die Dacht an diesem Tage nicht . Um 2 Uhr nach¬
mittags lichtete die Dacht Anker , dampfte aus dem Söc Fjord hinaus und
traf um 6 V4 Uhr vor Eid Fjord ein . Auf der Fahrt dahin hörten Se.
Majestät eine Vorlesung des Dr . Güßielo , welche auf dessen Werk : „In der
Alpenwelt " Bezug hatte . Nach der Abendtafel unterhielt Premierlieutenant
von Hülsen die Reisegesellschaft durch Karten - und andere Kunststücke . Bei
sehr herabgegangenem Barometer hatte das Wetter über Nacht zum Sonntag,
7 . Juli , einen unfreundlichen Charakter angenommen . Dicke Wolken um¬
lagerten die Bergspitzen bis tief hinab in die Thäler . Zeitweise fiel stärkerer
Regen . Se . Majestät der Kaiser und König erschienen im allerbesten Wohl¬
sein gegen 73/4  Uhr morgen « auf Deck und hielten um 10 Uhr die Musterung
der Besatzung , sowie unmittelbar daran anschließend im Beisein des gesamten
Gefolges den Gottesdienst Allerhöchstselbst ab . Se . Majestät verblieben den
Tag über an Bord.

Feuilleton . R̂ bru- -°rb°.°n

Der: MajornLserbe.
Roman von L. D 0 hrmann.

(Fortsetzung .)
„Verzeihen Sie , Herr Graf, daß ich Sie noch einmal belästige und mir gestatte.

Sie an ihre damaligen Worte zu erinnern—"
„Ich halte eine solche Erinnerung durchaus für überflüssig und bettachte den

Gegenstand für vollkommen erledigt," fiel der Graf dem Redenden schroff inS Wort.
„Verzeihen Sie , aber er ist es nicht," antwortete Pahlau bleich, doch fest und

ruhig. „Im Gegenteil, mein heutiger Besuch führt mich auf unsere letzte Unterredung
zurück und ich muß sie bitten, mich diesmal gütigst anzuhören. Sie , Herr Graf, ge¬
ruhten damals, mit schroffen Worten zwei Herzen aus einander zu reißen, die sich in
heißer Liebe zugethan waren und es bleiben werden für alle Ewigkeit. Ob es väter¬
lich gehandelt ist, dem toten Mammon das Glück Ihres Kindes zu opfern, überlasse
ich Ihrer Beurteilung; junge, heißblütige Herzen beugen sich nicht einem knechtischen
Willen, lassen sich nicht ihr Lebensglück durch ein schroffes Machtwort entreißen. Ich
liebe Pauline unaussprechlich, wie sie mich; ein Voneinanderlaffengab es für uns
nicht. So blieb uns nach Ihrer harten, ungerechten Abweisung nur der eine Weg
übrig, uns nach eigener Macht unser Glück zu erkämpfen. Sie haben uns zum
Aeußersten getrieben und der Schritt, den ich mit schwerer Ueberwindung ohne Ihre
Zustimmunggethan, war der einzige, der mir zu Gebote stand, um Pauline, deren
Herz mit allen Fasern an mir hängt, vor der Verzweiflung zu bewahren, in welche
Sie Ihr Kind getrieben hätten, wenn Sie sie gewaltsam gezwungen haben würden,
dem Grafen Eberhard die Hand zu reichen. Zu entsagen hätte Pauline vielleicht die
Kraft gefunden, aber sich ihrer erbarmungslosen Willkür zu opfern, ist zu viel ver¬
langt von dem Herzen eines Weibes —"

„Genug!" brauste der Graf auf. „Sie sind ein Unverschämter und als solcher
werde ich Sie behandeln. „Er hatte während der Rede des Offiziers lautlos gegen

— Kaiserin Friedrich  hat den Erlös durch das Buch „ Das
Leben Kaiser Friedrichs " im Betrage von 300 Pfv . Sterl . Mackenzie ' »
Hospital für Halskranke  zugewendet.

Berlin . Die Delegierten der Berliner Arbeiter
zum internationalen Pariser Arbeiter - Kongreß  sind
heute früh nach Paris abgereist . Es sind 8 an der Zahl und zwar : Wernau
für die Maurer , Seitzt ( als Kleinmeister ) für die Zimmerer , Glocke für die
Tischler und Stellmacher . Körsten für die Former , Becker für die Metall¬
arbeiter , Schneider Pfeiffer für di » Hausindustriellen . Wagner für die Weber
und Buchdrucker , Werner für die Sozialdemokraten . Erstere sieben wurden
in öffentlichen Versammlungen gewählt , für das Mandat des letzteren wurden
Unterschriften gesammelt . Ferner lassen sich auf dem Kongreß vertreten die
hiesigen Arbeiterinnen durch Frau Clara Zeslin in Paris , die Hausdiener
durch Bebel , die Töpfer durch Regierungsbaumeister Keßler . Die Berliner
Delegierten , denen sich, außer einigen Privatpersonen , noch Frau Apotheker
Ihm aus Velten als Vertreterin der Arbeiterinnen Dresdens und .Geras
anschließt , fahren von hier nach Köln , wo sie mit den übrigen Delegierten
am Samstag , 64 an der Zahl , zusammentreffen . Unter Führung der Ab¬
geordneten Bebel und Liebknecht nehmen sie von dort ihre Tour durch Belgien
und treffen Sonntag früh in Paris ein . Diese Tour wurde erstens der
Billigkeit halber , dann aber auch gewählt , um den lästigen Paßmaßregeln
aus dem Wege zu gehen . Der Aufenthalt in Paris ist auf ca . 14 Tage
berechnet ; Ende dieses Monat » dürften die Delegierten wieder zurück sein.
Die Beschickung dieses Kongresses kostet die deutschen Arbeiter wenigstens25,000

— In Hamburg feierte der Senatspräfident , Bürgermeister Dr.
Petersen  fernen 80 . Geburtstag . Der Kaiser  übersandte ihm sein
Bild mit einem herzlichen Handschreiben.

Ausland.
Paris,  14 . Juli . Heute vormittag fand vor der Statue der

Stadt Straßburg auf dem Eintrachtsplatze die von den Boulangisten
veranstaltete Kundgebung  statt . Den Teilnehmern war von dem an¬
wesenden Polizeikommissar jede Rede und Aeußerung ausdrücklich untersagt
worden ; gleichwohl wurde von Deroulede,  der von den boulangistischen
Deputierten und einer größeren Menschenmenge umgeben war , laut auSge-
rufen : „ Es lebe der General !" Der Polizeikommiffar wollte in
Folge dessen Deroulvde verhaften . Letzterer leistete aber Widerstand und
erklärte , eine Verhaftung sei ungesetzlich . Als der Polizeikommissar darauf
Deroulede am Arme ergriff , stürzte sich die umstehende Menge auf den

I seinen Schreibtisch gelehnt gestanden; eine dunkle Zornesader war auf seiner Stirn
I angeschwollen, — das einzige Zeichen seines in ihm kochenden Grimmes. Bei

Pahlau's letzten Worten vergaß er jedoch seine Zurückhaltung; er stampfte zornig
mit dem Fuße auf und deutete befehlend nach der Thür. Doch Pahlau blieb ruhig
ihm gegenüber stehen und schaute ohne das geringste Zucken in das Gesicht desZornigen.

„Sie haben mich nicht ausreden lassen, Herr Graf. Ich wiederhole hiermit
meine Werbung und bitte — in Ihrem eigenen Interesse der Welt gegenüber—
um Ihre Zustimmung zu unserer Verbindung, die kein Machtwort mehr verhindern
kann. Pauline ist bereits seit zwei Monaten meine Gattin. Gestatten Sie , daß ich
Ihnen unsem Trauschein vorlege."

Wie von einer Viper gestochen, fuhr der Graf in die Höhe und starrte mit
stummem Entsetzen auf das Papier, das Jener vor ihm auf ven Tisch gelegt hatte.
Dann aber lachte er schneidend auf, und seine Augen rollten so entsetzlich, daß
Pahlau nun doch erschrocken um einen Schritt zurückwich.

„Ha, und Sie wagen es noch, mir unter die Augen zu treten, Sie — elender
Bube Sie ?" rief er Graf, seiner nicht mehr mächtig.

Der Offizier wurde totbleich und unwillkürlich zuckte seine Hand krampfhaft
nach dem Griff seines Degens.

„Herr Graf!" stieß er bebend hervor.
Aber Graf Kuno hörte und sah Nichts; wie ein Rasender stürmte er imZimmer auf und ab.
„Sie wollen mich zwingen?" rief er. „Schon seit zwei Monaten ist meine

Tochter ihr Weib, ohne es flir nötig zu halten, ihren Vater davon in Kenntnis zu
setzen? Unglaublich! Und meine Einwilligung wünschen Sie zu Ihrer Ehe?
Hahaha! Sie sind in der That sehr — sehr großmütig, mein Herr von Pahlau!
Sie besitzen einen bewunderungswtttdigenBegriff von ihrer Ossiziersehre!" Er
lachte wieder gellend auf, wie ein Wahnwitziger. Dann trat er dicht vor den Lieutenant
hin und sah ihn mit durchbohrendem Blick an. „Nehmen Sie den Wisch an sich, er
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Polizeikommissaruud entriß ihm seinen Gefangenen, der sofort einen Wagen
bestieg und sich nach den Redaktionsbüreaus der boulangistischen Zeitungen
begab. Der Polizeikommissar wurde durch herbeigeeiltes Polizeipersona! au«
den' Händen der Menge befreit.

— Aus Sansibar wird gemeldet, daß Wißmann am Mittwoch mit
kleinen Dampfern 10 Kilometer flußaufwärts gefahren sei; die Eingeborenen
beschossen die Dampfer und die Truppen löteten mehrere Angreifer. Panqani
wird sorgfältig befestigt und erhält eine permanente Garnison. Dem „New-
Aork Herold" wird telegraphiert, daß die Deutschen bei der Erstürmung von
Tanga (nördlich von Pangani) hartnäckigen Widerstand gefunden und sehr
große Verluste erlitten haben.

— Die Einnahme Panganis durch Hauptmann Wiß¬
mann,  war ein Sieg, der für die deutschen Waffen sehr unblutig verlaufen
ist. Nachdem das deutsche Blockadegeschwader den Ort und dessen Umgegend
durch eine heftige Beschießung von jeder widerstandsfähigenBesatzung gesäubert
hatte, rückte das Wißmannsche, durch 400 Marinemannschaften verstärkte
Sturmheer in Pangani ein, ohne auf Widerstand zu stoßen. Wie verlautet,
wurde die Ortschaft eingeäschert. Von Bedeutung ist die Thatsache, daß die
aufrührerischen Araber es nicht gewagt haben, sich den Wißmannschen Truppen
zu stellen; es liegt darin eine für die glänzende Ueberlegenheit der deutschen
Waffen bedingungslose Anerkennung.

Tages -Werrigkeiten.
Calw.  Die Stadt erwarb sich dieser Tage ein Grundstück auf dem

Muckberg im Meßgehalt von 14 a 88 qm um 50 — Durch die Er¬
werbung wird die Abfuhr von Kalksteinen, derer die Stadt immer bedarf,
aus einem Bruche erleichtert und die Grundstücke der anliegenden Besitzer
nicht mehr geschädigt. —

Calw.  Am Freitag mittag entgleiste auf hiesigem Bahnhof ein
Personenzug bei der Ausfahrt infolge unrichtig stehender Weiche. Der Loko¬
motivführer einer seitwärts stehenden Reservemaschine, welche den Anprall
auszuhalten hatte, erhielt einige Verletzungen am Kopf durch herabfallende
Kohlenstücke. Beiden Maschienen wurden Puffer abgestoßen und einige Ge¬
päckwagen erlitten ebenfalls Beschädigungen.

* Für Bienen freun de ! G. Stöffler , von Hof B.
bei Simmozheim  wünscht an dieser Stelle Bienenhalter und Bienen¬
freunde darauf aufmerksam zu machen, daß eine von ihm gemachte Probe
mit Bienenklee  zu einem erstaru lichen Resultat geführt hat. Der Klee
ist gegenwärtig zwei Meter  hoch und mit handlangen weißen Blüten
außerordentlich dicht besät, welche vom frühen Morgen bis zum Abend von
Bienen schwarz besetzt sind. Es lohnt sich, das prächtige Feld, das, die Blüten
abgerechnet, einer üppigen Weidenkultur ähnlich erscheint, zu besichtigen und
sollte Jemand Samen davon wünschen, so ist der Genannte recht gerne bereit,
solchen zur Zeit abzugeben.

— Landesausstellung.  Die Vorbereitungen für die zur Feier
des 25jährigen Regierungsjubiläums Seiner Majestät des Königs
in der Gewerbehalle zu Stuttgart statlfindende Landesausstellung find —
trotz der kurzen nach Ausräumung der graphischen Ausstellung verbliebenen
Zeit — soweit gediehen, daß die Eröffnung am 25 . Juli  erfolgen kann.
Ein feierlicher Eröffnungsakt ist nichtm Aussicht genommen; der von Seiner
Königlichen Majestät  allergnädigst in Aussicht gestellte Besuch wird
den eigentlichen Ehren- und Festtag der Ausstellung bilden. — Bei der her¬
vorragenden Stellung, welche unser Land auf dem Gebiete des Schulwesens
einnimmt, verspricht diese— über 500 Schulen umfassende— Ausstellung
ein ebenso reichhaltiges als interessantes Bild zu gewähren. Zur Anschauung
werden gebracht werden die Leistungen im Zeichen-, Modellier-, Gravier-,
Ciselier-rc.Unterricht, in weiblichenH-mdarbeiten und dgl. an den gewerblichen
und weiblichen Fortbildungsschulen, der Frauenarbeitsschule, der Kunstgewerbe¬

schule, der Gelehrten« und Realschulen, höheren Mädchenschulen, Volksschulen
und Lehrerbildungsanstalten, Erziehungshäuser, Webschulen und landwirt¬
schaftlichen Schulen des Landes. Gne weitere Bereicherung wird die Aus¬
stellung dadurch erfahren, daß sich an sie besondere Abteilungen mit künstler¬
ischen Arbeiten der Zeichenlehrer, mit Lehrmitteln für den Zeichenunterricht
sowie mit Lehrlingsarbeiten— zur Veranschaulichung der Ergebnisse der
LehrlingSprüfungen— anschließen werden.

Untertürkheim,  10 . Juli . Gestern nachmittag stürzte ein Lehr¬
ling beim Dachdecken eines Hauses in der Cannstatterstraße vom Dache, 2
Stock hoch, herab auf die Straße, ohne Schaden zu nehmen. Heute war
er schon wieder an der Arbeit.

Göppingen,  8 . Juli . Nach heißem. Wettkampf hat heute die
Preisverteilung an die beim Wettgesang des SangerfesteS beteiligten Vereine
stattgefunden. Es ist wohl erklärlich, daß nicht alle Vereine mit einem Preis
bedacht werden können, doch waren die Leistungen namentlich im höheren
Volksgesang schöne und anerkennenswerte. Man konnte deshalb erwarten,
daß mehr Vereine mit Preisen bedacht worden wären. Wir erwähnen nur
die Leistungen de» Liederkranzes von Calw (40 Sänger) , Metzingen(24
Sänger) und Nürtingen(45 Sänger) . Zieht man einen Vergleich zwischen
der Zahl der im Volksgesang und der im Kunstgesang gegebenen Preise und
den Leistungen hiebei, so erhält man den Eindruck, als ob der Volksgesang
vom Preisgerichtkollegiumetwas stiefmütterlich behandelt worden sei und daß
nur größere Vereine einen Erfolg beim Wettgesang erzielen können. Es
wird dies wohl für den Sängerbund die Folge haben, daß kleinere Vereine
sich an einem Wettgesang nicht mehr beteiligen oder aus dem Bund austreten
und sich den bestehenden Gauverbänden anschließen. (Metzinger Anz.)

Sindolsheim,  8 . Juli . Vor kurzem wurde der hiesige Gemeinde¬
rechnerG. nachts 1 Uhr von ver Gendarmerie au» dem Bette geholt und
verhaftet. Er hat sich Unterschlagungenim Betrage von 3500 zu schulden
kommen lassen, welche Summe von Verwandten gedeckt wurde. Zudem
haben sich noch über 10,000 Schulden herausgestellt, so daß der vor
kurzem noch hochfahrende, selbstsüchtige Mann, der allgemein für reich gehalten
wurde, wenig mehr sein eigen nennen kann. Es ist eben nicht alle» Gold
was glänzt.

Schwäb . Gmünd,  10 . Juli . Wegen Vergehen gegen die Sittlich¬
keit, verübt an schulpflichtigen Märchen, ist gestern abend der 45jährige,
verh. Schuhmacher Wanner von Straßdorf an das K. Amtsgericht eingeliefert
worden.

— In Heilbronn  stand dieser Tage vor dem Schwurgericht die
Gehilfin eines Scheerenschleifers, welche in Murr, OA. Marbach einem sie
verfolgenden, stoßenden und zupfenden Knaben ihr Scheerenbund an den
Leib schleuderte, wobei demselben eine Scheere in den Bauch und Magen
drang, was dessen Tod zur Folge hatte. Die der fahrlässigen Tötung An¬
geklagte wurde freigesprochen.

Schnaitheim,  12 . Juli . Heute wurde hier der erste Roggen ge¬
schnitten. Interessanter ist aber, daß heute bei der kolossalen Hitze auf dem
Bahnhof hier Schneebalken  flogen. In dem Steinbruche des Stein¬
hauers Laqai fand man noch zwei Meter tief Schnee. Eine Probe davon
führte man auf den Bahnhof, und als der Zug vorbeifuhr, ging das Schnee¬
ballen los.

— In Baden - Baden  ging am 12. ds. ein heftiges Gewitter
nieder, das Hagel in Größe von 2 ein Durchmesser brachte. Der damit
verbundene Sturm entwurzelte viele kräftige Bäume.

Coblenz.  12 . Juli . Ein in Paris aufgestiegener Luftballon, mit
2 Herren ist gestern vormittag in der Nähe von Coblenz niedergegangen.
Die Insassen, welche zuvorkommend behandelt wurden, fuhren abends nach
Paris zurück.

Augsburg,  10 . Juli . Eine ebenso unsinnige als freventliche Wette

geht mich Nichts an!" stieß er aus, ihm den Trauschein zuschleudernd. „Wissen Sie
wie man Ihresgleichen zu behandeln pflegt?"

„Herr Graf —"
Aber der Wütende ließ den vor Erregung bebenden Offizier nicht zu Worte

kommen. Wiederum zeigte er mit stummer Handbewegung auf die Thür-
„Sie werden wissen, welche Antwort die einzig mögliche zwischen uns ist.

Gehen Sie, ehe ich mich vergesse! Nur Ihr Blut kann die mir angethane Schmach
von meinem Namen abwaschen!"

Pahlau hob stolz den Kopf.
„Ich bin zu jeder Genugthuung bereit, welche Sie verlangen," sprach er.

„Meine Gattin werden Sie mir nicht verweigern können, und weiter verlange ich
von Ihnen Nichts!"

Die Hand des Grafen schnellte empor; aber noch ehe er den in blinder Wut
beabsichtigten Schlag ausführen konnte, war der junge Offizier aus dem Zimmer
verschwunden.

Als Pahlau über den Korridor stürmte, hörte er plötzlich seinen Namen rufen.
Pauline schaute den Gatten mit angstvollen Blicken an.

„Robert!" flüsterte sie und in dem einen Wort lag eine allumfassende totes-
bange Frage.

Er schloß sie leidenschaftlich in seine Arme.
„Mut, mein trautes Weib, es wird noch Alles gut werden," murmelte er ge¬

preßt, mit seiner zitternden Hand beruhigend ihr welliges Haar streichelnd.
Sie schmiegte sich innig an feine Brust und schlang beide Arme um seinen Nacken.
„Das gebe Gott! O, Robert, ich würde sterben, wenn man uns von einander

reißen würde," hauchte sie leise.
„Das vermag Niemand, mein Lieb! Doch für jetzt— lebe wohl. Dein Vater

darf mich hier nicht treffen. Auf Wiedersehen, mein holdes, mein einziggeliebtes
Weib!"

Noch einmal preßte er ihre schlanke Gestalt an sein wildschlagendes Herz,
drückte glühende Küsse auf ihre blassen Lippen.

Pauline schaute ihm mit einem langen Blick nach, preßte dann beide Hände
auf die stürmisch wogende Brust und eilte ans Fenster, um noch einen letzten Blick
von dem Geliebten zu erhaschen. Jetzt ritt er über den Schloßhof. Wie herrlich
war seine Gestalt anzuschauen auf dem prächtigen Apfelschimmel. Konnte es wohl
einen schöneren Mann geben, als ihren Robert? Ein glückseliges Lächeln umspielte
ihre Lippen.

„Mein Gatte!" flüsterte sie innig, die Hände faltend und inbrünstig zu dem
blauen, lachenden Himmel emporblickend, im lautlosen Gebet.

Da wurde sie jäh aus ihrer Andacht aufgeschreckt; wieder hallte der Hufschlag
eines flüchtigen Rosses von dem Schloßhof herauf. Mit weitgeöffneten Augen beugte
sie sich tief zum Fenster hinaus. Das war ihr Vater, der dort im gestreckten Galopp
auf der Straße nach der Stadt davonritt. Sie taumelte zurück, eine beklemmende
Angst legte sich auf ihre eben noch so hoffnungsfreudige Seele. Warum ritt er fort,
ohne ihr ein Wort zu gönnen? Sie sehnte sich unsäglich nach einem vergebenden
Blick aus seinen Augen. Die Brust war ihr plötzlich wie zusammengeschnürt, eine
heiße Thränenflut entstürzte ihren Augen und kraftlos brach sie zusammen.

Qualvoll schlichen die Stunden dahin; der Nachmittag ging vorüber, der
Abend kam und noch immer war der Graf nicht zurückgekehrt. Da endlich, — es
war nach elf Uhr und Pauline saß noch immer im Finstern in ihrem Zimmer, —
jetzt hörte sie den galoppierenden Hufschlag des zurückkommenden Rosses. Sie stand
auf, preßte die Hand fest auf das schmerzzuckende Herz und lauschte mit angehaltenem
Atem auf die Treppe heraufkommenden Tritte des Vaters. Aber sie gingm vorüber.
Graf Kuno schritt direkt in sein Arbeitszimmer und rief mit lauter Stimme dem
Diener zu, daß ihn Niemand mehr stören solle. Ein dumpf« Wehelaut entrang
sich Pauline's Brust. Angekleidet, warf sie sich auf ihr Lager und weinte herzbrechende
Thronen. Nach ein« in qualvoller Schlaflosigkeit verbrachten Nacht, klopfte sie früh
am andern Morgen an die Thür des Vaters; sie hörte ihn drinnen mit ruhelosen
Schritten auf- und niedergehen und bat mit flehenden Lauten um Einlaß. D« Graf
wir» sie schroff ab und leichenblaß wankte die junge Frau zurück.

(Fortsetzung folgt.)



I

- 35t —

hatte gestern ein Nachspiel vor der Strafkammer des K. Landgerichts dahier.
Am 6. Mär, l. Js . machte nämlich in dem ein . paar Stunden von hier
entfernten Königsdrunn der Maurer Förg dem bereits etwa« angeheiterten
Kolonisten Kühn in einer dortigen Wirtschaft das Anerbieten, daß er 1 Liter
Bier bezahle, wenn Kühn auf zweimal1 Liter Branntwein austrinke. Kühn
ging auf den Vorschlag ein, trank den Liter Branntwein sogar auf einmal aus,
ließ aber alsbalv den Kopf auf den Tisch sinken, verlor das Bewußtsein und
starb am8. März. Sein Tod ist nach Aussage der ärztlichen Sachverständigen
auf den übermäßigen Branntweingenuß zurückzuführen. Maurer Förg als
Anstifter wurde von der Strafkammer wegen Vergehens der fahrlässigen
Tötung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt.

Zum Eisenbahnunglück bei Röhrmoos.  Dem amtlichen
Obduklionsprotokoll zufolge starben die Opfer des Röhrmooser Eisenbahn-
unplücks an Gehirnerschütterung beziehungsweise Gehirnlähmung. Außerdem
wurden an den Toten fürchterliche Unterschenkelbrüche mit Knochenzersplitter¬
ungen festgestellt. Das Befinden der Verletzten ist befriedigend, aber es
dürften für später nachteilige Folgen für die Gehirnthätigkeit zu befürchten sein.

Wernrifchtes.

Selbstmord eines Hauptmanns vor der  Front seiner
Kompagnie . AusJngoldstadt,8.  Juli , wird gemeldet: Hier er-
schoß sich der Hauptmann der 5. Kompagnie des ersten Pionierbataillons,
von Schauensee, vor versammelter Mannschaft. Er ließ dem „Berl. Tgbl."
zufolge die ganze Kompagnie zum Brückenschlägen ausrücken. Am UebungS-
platze angelangt, teilte er die Uebungsmannschaft ein, kommandierte dann
„Stillgestanden", trat 15 Schritte vor der Front zurück, verabschiedete sich
und ehe die Mannschaft den Vorgang recht begreifen und der hinzustürzende

Lieutenant, dem er noch mit der Hand abwinkend eine„Bitte, bitte!" zurief,
es verhindern konnte, sank er, von einer Revolverkugel getroffen, leblos zu
Boden. Das Motiv wird in einer ehrengerichtlichenUntersuchung wegen
Beschimpfung eines Unteroffiziers gesucht.

— Der Vertreter Edisons in England. Oberst Gouraud, hat dem
Schah , als derselbe der Gast Earl Brownlows auf dessen Landsitz war,
auch den Fonografen, das Wunder des großen amerikanischen Erfinders,
gezeigt. Der Schah konnte sein Staunen nicht unterdrücken und ließ einen
Herrn seines Gefolges einige Strophen de« persischen Dichters Hafiz in den
Apparat hineinsprechen. Der Schah klatschte vor Freuden in die Hände,
als das Instrument die herrlichen Verse in derselben Stimme wiedergab.
Dann sprach er selbst einige Worte hinein. Seine Begeisterung wurde so
groß, daß er dem Obersten durch seinen Minister Prinz Malcom Khan die
Bitte aussprechen ließ, in Besitz eines Fonografen zu kommen. „Der Fono¬
graf gehört dem Schätz", erwiderte Oberst Gourand. „Es ist aber doch
der einzige, welcher sich zur Zeit in Europa befindet," meinte der Prinz.
„Gleichgiltig, er gehört Sr . Maj. gerade so gut, als ob schon eine Menge
Fonografen in England wären." Der Schah wünschte schließlich einen Mann
mit nach Teheran zu nehmen, welcher sich auf den Apparat verstände.

— Eine schlagfertige Antwort  erregte vor einigen Tagen
in Berlin unter den Mitfahrenden eines Wagens der Pferdebahnlinie Dön¬
hoffplatz—Lützowplatz große Heiterkeit. Ein wohlbeleibte Markthallen-Frau
überließ sich dem Schlummer und verpaßte die Haltestelle, an der sie aus-
steigen wollte. Als der Wagen wieder im Gange war , erwachte sie und
veranlaßte den Schaffner, das Zeichen zum Halten zu geben. Dieser fuhr
sie ärgerlich an mit den Worten: „Na ja , Sie haben geschlafen", worauf
die prompte Antwort erfolgte: „Ja wohl, und von Ihnen geträumt —
aber nischt Jutet ."

Kekanntmaekllngen über Einträge im
I . im Register für Einzelfirme«.

ter.

1. 2. 3. 4. 5.

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntma¬

chung erläßt.

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung und der

Zweigniederlassungen.
Inhaber der Firma. Prokuristen;

Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Calw.

12. Juli
1889.

Emil Sänger,
Glas, und Porzellanwarenhandlung,

Calw.

Emil Sänger,
Kaufmann in Calw.

Z. B. :
Amtsrichter
Fischer.

Kezirb8branbenbâe Calw.
Aufforderung zur Mahl der Vertreter der Arbeitgeber und

Arbeiter zur Generalversammlung.
Nachdem die Krankenversicherung der land> und forstwirtschaftlichen

Arbeiter in der Hauptsache durchgesührt und die 2jährige Wahlperiode der
Vertreter zur Generalversammlung abgelaufen ist, so ist gemäßH49 und 50
des neu redigierten Statuts der Bezirkskrankenkasse eine Neuwahl vorzunehmen.

Für dieselbe sind folgende Bestimmungen maßgebend:
1) Von den Arbeitgebern ist auf je 40 versicherungspflichtigeArbeiter

ein Vertreter,
2) von den der Bezirkskrankenkaffe angehörenden Kassenmitgliedern auf je

20 Arbeiter ein Vertreter zu wählen, deren Wahl auf 3 Jahre gilt.
Die Zahl der Vertreter wurde durch Vorstandsbeschluß festgestellt,

wie folgt:
Vertreter der Vertreter der
Arbeitgeber: Arbeiter:

Ite Abteilung, wozu die Gemeinden Calw, Hirsau,
Ernstmühl, Liebenzell, Dennjächt, Unterreichen-
bach gehören, 20 40

2te Abteilung, die Gemeinden rechts der Nagold, 4 8
3te Abteilung, die Gemeinden links der Nagold 6 13

30 61.
Die Wahlhandlung findet für sämtliche Abteilungen am Sitze der Kasse

im großen Rathaussaale in Calw an folgenden Terminen statt:
I. für die Vertreter der Arbeitgeber:

am Montag , den 22 . Juli d. I .,
nachmittags von 4—4Vs Uhr, für die ite Abteilung,

» »» 4Vs 5 „ „ „ 2te „
„ ,, 5—5 Vs „ „ „ 3te „
H. für die Vertreter der Arbeiter:

am Montag , den 22 . Juli d. I .,
nachmittags von 5 '/z—6 Uhr, für die Ile Abteilung,

,, ,, 6^ 6 Vr „ „ „ 2te „
» » OVs 7 „ „ „ 8te „

Hinsichtlich der Vorschriften für die Wahl wird noch folgende« bekannt
gemacht:

I. Wahl der Vertreter der Arbeitgeber.
Sämtliche Arbeitgeber de» Bezirk« , welche in der Bezirkskrankenkasse

versicherungspflichtige Arbeiter beschäftigen, sind wahlberechtigt und zwar führt
jeder Arbeitgeber , der Beiträge au « eigenen Mitteln leistet , bei der Wahl

auf jedes Kaffenmitglied, für welches er Beiträge aus eigenen Mitteln zahlt,
eine Stimme. Er kann diese Stimmen derart abgeben, daß er für jeden
pflichtigen Arbeiter  einen Stimmzettel abgibt oder daß er einen von
ihm Unterzeichneten Stimmzettel übergibt, ans dem er die Gesamtzahl seiner
Arbeiter namhaft macht.

Die Wahlleitung geschieht durch ein den Arbeitgebern angehörendes
Mitglied des Kassenvorstandsunter Zuziehung zweier weiterer Arbeitgeber als
Urkundspersonen.

Die Arbeitgeber sind in der Wahl ihrer Vertreter nicht beschränkt und
können deshalb auch andere Personen als Arbeitgeber zu Vertretern wählen.

Wird die Wahl von den Arbeitgebern verweigert, so ruht ihre Ver¬
tretung in der Generalversammlung für die betreffende Wahlperiode.

II . Wahl der Vertreter der Arbeiter.
Wahlberechtigt und wählbar sind nur die großjährigen im Besitz der

bürgerlichen Ehrenrechte befindlichen, in einer Gemeinde des Oberamtsbezirks
beschäftigten Arbeiter, welche Mitglied der Bezirkskrankenkaffe sind.

Die Abstimmung erfolgt durch Abgabe von Stimmzetteln, auf welchen
die für den betreffenden Abstimmungsbezirkfestgesetzte Zahl von Arbeitern
aus dem Abstimmungsbezirkmit genauer Angabe von Namen und Beschäf¬
tigungsart des Gewählten zu bezeichnen sind. Gewählt sind diejenigen, auf
welche die meisten Stimmen gefallen sind, bei Stimmengleichheit entscheidet
das Los, das von dem Wahlvorstand gezogen wird.

Die Wahl erfolgt unter Leitung eines vom Kaffenvorstand beauftragten
und demselben angehörenden Kassenmitglied« unter Zuziehung zweier weiterer
Kaffenmitglieder als Urkundspersonen.

Wird die Wahl von den Arbeitern verweigert, so werden die Vertreter
derselben von der Aufsichtsbehörde ernannt.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, den Inhalt vorstehender Be¬
kanntmachung in geeigneter Weise zur Kenntnis der Beteiligten bringen zu
lassen.

Küv den Aaffen -Worftanö:
Der Vorsitzende : Der Kassier:

Louis Korudörfer . Kober.

Gültlingen.

Lang- und Klotzholz-Verkanf.
- - Am Freitag,  den 19. Juli cr., vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Hardt
aus Abt. I. 68 St . Lang- u. Klotzholz mit 65 Fm.,
„ „ 2 . 58 „ „ „ „ „ 47 „

^ » HI» 93 „ Langholz „ „ 30 „
»in Losen eingeteilt , verkauft.

Gemeindepflege.



Revier Hirsau.
Streureistg-Werkauf

am Mittwoch,
den 17. Juli, nach¬
mittags6 Uhr, aus

dem StaatSwald
Weckenhardt, Abt.

-Unterer Höllgrund,
StreuPifig in Flächenlosen

im Löwen in Oberreichenbach.

Holz-Berkanf.
Nächsten DonnerStag,  den 18.

d. M. mittag« 1 Uhr wird im vor¬
mals Koppler 'schen  Garten alte«
Bauholz in verschiedenen Losen im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Stadtpflege.
Hayd.

Würzbach.
Maurer- und Aflaster-

aröeit.
Die Gemeinde beabsichtigt, im

Würzbachthal unterhalb der Kunst-
uuühle.des Jakob Ä.u.rk.hardt  an
dem neugebauten Weg infolge hoher
Abböschungen eine Stützmauer, ca. 70m
lang, 1 m hoch, 0,50 m breit, ferner
bei der Mühle de« Elia« Burkhardt
einen Querkandel über den Weg, 4,50
uo .lang, 0.80 m .breit, welcher in das
Würzbachthal ahsührt, deSgl. eine
Dohle, ca. 8 m lang, an benanntem
Weg herzustellen.

Die Accordsbedingungen find auf
dem Rathaus Lur Einsicht aufgelegt,
und können jeden Tag eingesehen wer-'
den, wozu tüchtige Arbeiter in Maurer¬
und Pflasterarbeit eingeladen sind.

Die Accordsverhandlungen finden
am Samstag,  den 20. Juli d. I.

nachmittag« 2 Uhr,
auf dem Rathau« statt.

Den 12. Juli 1889.
Gemeinderat.

Privat-Auzeigen.
Am kommenden

Mittwoch,  den 17. IM.
von mittags1 Uhr an,

hält die Unterzeichnete in ihrer Wohn¬
ung eine

Fahrnisanktto«
ab, wobei vorkommt:

etwas Mannskleider,
Schreinwerk,worunter
1 Schreibkommode u.
1 Küchekasten, sowie
allerlei Hausrat, wozu

Liebhaber eingeladm sind.
Goldarbeiter Baither'S Wwe

Zu mieten gejuckt
pr . Martini:

eine kleiuere Wohnung von 2—3
Zimmern, Küche, Kammer rc.

Zu erfragen bei der Rev. d. Bl.

500 Mark
gesetzliche Sicherheit aus¬sind gegen

zulethen.
Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

3 selbständige
zleßamatiovsköchiv« »

finden nach Pforzheim sofort gute
Stellen. Lohn 240 ^

Nähere« bei Frau Binder  im
Zwinger.

Zum Anfetze« und
Einmache«

empfehle:
Hut-, Würfel- u. gestoß. Zucker»
Candis, lu . Keinfprit, einen
guten Kruchtbranntwein»weißen
und gelben Essig» sowie roten
und weißen Weinessig (eigenes

Fabrikat ).
ÜUASL vreiLS.

8atatök , pr. Ltr. 95 L,

bei Laibchen pr. Pfd. 38
Vr Pfd. 20

Kräuterkäse , Stück 20 Pfg.,
Fatzon - Emmeatkakerküse,

pr. Pfd. 80 L,
Zucker am Kut , pr. Pfd. 40

Koke Kaffee,
V, Pfd. 60 bis 75
Gebrannte Kaffee,

1/2  Pfd . 75 . 80 , 90bei
I . F . Oeflerle « .

Zu vermieten auf Martini
eine sehr schöne

Wohnung,
aus 3 Zimmern bestehend, mit Wasser¬
leitung, Gemüsegarten und allen son¬
stigen Erfordernissen.

Näseres bei Frau Gutruf  Wwe.,
Vorstadt.

Schwarze und rote
TrSuble

verkauft Schwendenmann
bei der Walkmühle.

Malztrüber
sind zu haben bei

I . Reichert,  Bierbrauer.

Ein braves, fleißiges

Mädchen,
da« auch melken kann, findet sofort
oder bis Jakobi eine Stelle bei

Fr. Schaub z. Stern.
Ein freundliches

Logis
wird sofort oder bis Jakobi vermietet.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein tüchtiger Bursche. 16—18
Jahre alt, findet eine Stelle als

Hausknecht.
Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Pforzheim.I««n-chln
finden bei einem Taglohn von 3
30 H dauernde Beschäftigung bei

Jakob Walter , Zimmermstr.,
Durlacherstraße.

Schmieh.
Der Unterzeichnete hat zu ver¬

kanten: ^ ,
eine Eiche,

etwa» über2 Festm. messend, unter-
halb der Oberkollwanger Sägmühle
an der Straße liegend.

Christian Burkhardt.

^ruolä Lider - Aälmteelmilrer,
LosiulbsrZ 10 ScLMsrZ 10

18t VOM 19. dl8 2UM 30 . ^uli vorroiLt.

Das Worzüglichste gegen .
alle Insekten -

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus,  daß gar keine Spur

mehr davon übrig bleibt.
Man beachte genau: "MI

Was irr Io fern ^ crTpier:
ausgewogen wird, ist niemals eine

„raotiei-l-8pvrislität' .
Nur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in Calw bei Herrn G. Stein » Apoth.
„ Böblingen „ „ B. Crombach.
„ Meilderstadt „ „ I . P . Bolh » Apoth.

MM .Jahve«.Gebisse
werden nach neuester Methode zweck¬
dienlich und schmerzlos eingesetzt.

Reinigen re.
wird schonendst und billig vorgenommen.

Täglich zu sprechen in meiner Woh¬
nung im HaUS bei Wwe. Larkfiager.

1 Lviao , Calw.
Ganz unbemittelten Personen Zahn¬

operationen unentgeltlich.

iMvIill - 8e!m6ktz!lmlell86il6.
Navk äen neuesten VorsednuAen ist

ckiese Leite übvrrasvlivnä in iirrer rVirk-
nnx KeZen alle UnntnorviniAleeiten
»Is Zlitessei , Lliitviien , Löte ä «s Oe-
siovts , Lkentsvdkirte etv . nnä g-idt äer
Usnt einen Lnrten , Vlenävnäveissen
D«in1. Vorrätig Ltüvk SO ^ Sei?r. Osstsrlon.

Ein freundliches

Logis
hat bis Jakobi zu vermieten

Ferd. Engel.

Farben,
in Oel abgerieben und trocken, fein¬
ste» ßopallack, Asphaltlack, Leinöl¬
firnis, altes Leinöl». Kerpentinöl,
Krackenök, Anstreichpinsel«. s. w.

bringt zu billigst gestellten Preisen in
gefällige Erinnerung

C. Ganzmüller
am Markt.

1 .ü . 6ud«rnn
OöppinKei»

IVLkkSN-
VSrsg.nätLssoliLi.f'b

smpksM : Ivsekmg8 (Ammer-
Linien ), SelirotNintsn, 8ioctifl>nten,
Nsvolvsr eto.billigst unter Oarsntio.
lluiitiiL, r»xisr-rwL Ust»UrLtiS2si>LüIss!!.

»fllust . kroinllsts gratis ULO krriaoo.

Krennkokz,
taun .» forch. Scheiter, Schwarten-
«. Latteuavf . kaust gegen Kaf

k!»rl I -iat , Ofenfabrik,
Zuffenhausen.

crlw . IvucHtpveife crrn 13. Juki 1889 .

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.
Merzen
Kernen alter

neuer
Gerste, alte

neue
Dinkel, alter

neun
Haber, alter

neuer
Bohnen
Wirken
Gemasch

Summe

Neue
Zu¬
fuhr
Ctr.

12

IS
12

51

Ge¬
samt-

Betrag

58

58

116

12

77

70

167

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

12

77

64

15S

Höchster
^treis.

14

Wahrer
Mittel-
Preis.

I

69

83

Nieder¬
ster

Preis.

Stv. SchrannenmeisterW. Schwiimmle.

60

Ver¬
kaufs-
Summe

108

515

4S7

U060

60

SO

SO

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

mehr wenig

11

Druck und Verlag derA. Oelschltg »r'sche« Puchinuckerri. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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